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Energetische Sanierung
Versorgungszentrum

Die seit 1985 bestehende Fassade des Versor­
gungszentrums wurde durch eine Fassade mit 
thermischer Isolierung, Dreifachverglasung 
bzw. Isolierpaneelen ersetzt. Zum Teil wurde 
eine Fassadenheizung im Niedertemperatur­
bereich, vergleichbar einer Fußbodenheizung, 
integriert. Der Glasanteil wurde aus energeti­
schen Gründen reduziert. 

Durch diese Maßnahme, die auch in das Kon­
junkturprogramm II aufgenommen wurde, er­
warten wir nicht nur eine erhebliche Energie­
einsparung im Heizbetrieb, sondern auch eine 
deutliche Verbesserung der Arbeitsbedinun­
gen im Sommerbetrieb durch Reduzierung der 
Hitzeeinstrahlung.

Die Fassade wurde in Systembauweise erstellt. 
So können einzelne Felder bei Bedarf jederzeit 
untereinander getauscht werden.

Haupteingang DLZ

Weitere Maßnahmen

Fleisch und Wurstprodukte werden in der Re­
gion (z.T. mit Tieren aus der eigenen Aufzucht) 
eingekauft und unterliegen strengen Quali­
tätskontrollen.

Durch die Einführung der Orgacard konnte 
eine Optimierung der Speisenversorgung er­
reicht werden. Es werden täglich im Schnitt ca. 
30 Essen eingespart. Die Einsparung betrifft 
von Waren-, Personaleinsatz über Energie, Lo­
gistik  bis hin zur Entsorgung einen Umfang 
von mind. 200 € täglich.

Der Austausch von 20 Absorberkühlschränken 
gegen neue A+ Kühlschränke hat eine Einspa­
rung von jährlich > 5000 kWh erbracht.

Im Rahmen von Modernisierungen werden 
„alte“ Toiletten von einer 12 Liter Spülung 
auf 4 Liter Spülung umgerüstet. Bei defekten 
Toiletten wird der Austausch ebenso durchge­
führt.

Alte Leuchtstofflampen werden im Rahmen 
des Budget kontinuierlich durch neue Leucht­
stofflampen mit T5 Röhren und elektronischen 
Vorschaltgeräten ersetzt.

Kontinuierlicher Austausch von Waschmaschi­
nen und Spülmaschinen gegen neue Typen 
mit weniger Wasser- und Stromverbrauch.

Bei der Auswahl von Fernsehgeräten wird 
darauf geachtet nur Geräte mit niedrigstem 
Energieverbrauch (Betrieb und Standby) zu 
beschaffen. Ebenso werden alte Röhrengeräte 
kontinuierlich durch moderne Geräte mit bes­
ten Energiewerten ersetzt.

Durch den vermehrten Einsatz von Microfaser­
tüchern (Erhöhung um ca. 9%) im Reinigungs­
dienst konnte der Verbrauch von Grundreini­
gern um ca. 40% reduziert werden.
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Ermittlung und Bewertung der Umweltaspekte

Die Umweltaspekte werden bei uns jährlich im 
Umweltteam bewertet. Mit Hilfe einer Tabelle 
wird aufgrund der Bedeutung und Handlungs­
relevanz sowie unter Berücksichtigung des 

Gefährdungspotenzials eine Äquivalenzziffer 
ermittelt. Liegt die Ziffer >5 führt dies zum Ziel 
„Verbesserung anstreben“, liegt die Ziffer <5 
bedeutet dies „erreichter Wert halten“.

Umweltaspekte Relevanz2)/Kennzahl zur Bewertung Bewertung3)

Äquivalenz-
ziffer
Geplante 
Maßnahme4)

Nutzung (natürlicher 
Rohstoffe /
Beschaffungspolitik

Anzahl eingesetzter Produkte aus eigenem 
Betrieb 
Gemüse: Anteil Fremdeinkauf

B1B 3,2

Ressourcennutzung - 
Energie

Stromverbrauch VZ (kWh)
Stromverbrauch EZ (kWh)
Stromverbrauch pro Haus (Station)(kWh)
Stromverbrauch restliche Infrastruktur (kWh)
Wärme-/Kälteversorgung VZ/EZ (kWh)
Wärme-/Kälteversorgung Rest (kWh)
Kraftstoffverbrauch Diesel Liter (gesamt)
Kraftstoffverbrauch Benzin Liter (gesamt)

C1
C1
C1
C1
B1
C1
A2
A1

7
7
7
7
4
7
2
1

Ressourcennutzung - 
Wasser

Wasserverbrauch VZ (m³)
Wasserverbrauch Rest (m³)

C1
C1

7
7

Abfall
Restmüllmenge / Berechnungstag
Speiserestemenge / Beköstigungstag
Abfälle, besonders überwachungsbedürftig

A2
A1
A3

2
1
3

Direkte Umweltaspekte1)
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Indirekte Umweltaspekte6)

Umweltaspekte Relevanz2)/Kennzahl zur Bewertung Bewertung3

Äquivalenz-
ziffer
Geplante 
Maßnahme4

Dienstleistungsbe­
zogene Auswirkung 
(z.B. durch Patien­
ten, Besucher und 
Personal erzeugter 
Verkehr)

Verkehrsberuhigung auf dem Gelände B1B 3,2

Umweltleistung und 
Umweltverhalten 
von Auftragneh­
mern, Unterauf­
tragnehmern und 
Lieferanten

Bevorzugte Auswahl regionaler Lieferanten 
und Auftragnehmer
Zertifizierte Betriebe werden bevorzugt

A1B

A1B

0,8

0,8

1) Direkte Umweltauswirkungen betreffen die 
Tätigkeiten der Organisation, deren Ablauf 
sie vollständig kontrolliert.

2) z.B. aufgrund vorhandener Sonderabfälle, 
Abwasserbelastungen, Emissionsquellen, 
gelagerter Gefahrstoffe, usw.

Umweltaspekte Relevanz2)/Kennzahl zur Bewertung Bewertung3)

Äquivalenz-
ziffer
Geplante 
Maßnahme4)

Emissionen: 
Schadstoffe + CO2

CO2 -Menge (Gasverbrauch) C2 8

Gefahr von Um­
weltunfällen 
(Gefahrstoffeinsatz/-
lagerung

Anzahl der Gefahrstoffe
Anzahlt Umweltunfälle

B2
A3B

5
2,4
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ÄZ-

Nr. Quantitative Bedeutung. Gefährungspotential
Standard 

Bewertung

Zuschlag 

A

Abschlag 

B

A1

A2

A3

quantitative Bedeutung: gering

quantitative Bedeutung: gering

quantitative Bedeutung: gering

Gefährdungspotential gering

Gefährdungspotential durchschnittl.

Gefährdungspotential hoch

1

2

3

1,8

3,6

5,4

0,8

1,6

2,4

B1

B2

B3

quantitative Bedeutung: durchschnittl.

quantitative Bedeutung: durchschnittl.

quantitative Bedeutung: durchschnittl.

Gefährdungspotential gering

Gefährdungspotential durchschnittl.

Gefährdungspotential hoch

4

5

6

7,2

9

10,8

3,2

4

4,8

C1

C2

C3

quantitative Bedeutung: hoch

quantitative Bedeutung: hoch

quantitative Bedeutung: hoch

Gefährdungspotential gering

Gefährdungspotential durchschnittl.

Gefährdungspotential hoch

7

8

9

12,6

14,4

16,2

5,6

6,4

7,2

Standardwert = Der Umweltaspekt ist nachhaltig zu steuern, jedoch erst mittel- bis langfristig

Zuschlag A = kurzfristig großes Steuerungspotential vorhanden (Faktor 1,8)

Abschlag B = Steuerungsmöglichkeit nicht, nur sehr langfristig oder in Abhängigkeit Entscheidungen Dritter (Faktor 0,8)

3) Bewertung des Handlungsbedarfs anhand 
untenstehender Tabelle.

4) Siehe auch Maßnahmenprogramm
5) Lärm, Erschütterungen, Gerüche, Staub, äs­

thetische Beeinträchtigungen, usw.

6) Indirekte Umweltaspekte sind Umweltaspek­
te, die mittelbar durch Tätigkeiten, Produkte 
oder Dienstleistungen der Organisation ver­
ursacht werden, ohne dass sie die vollständi­
ge Kontrolle darüber hat.

Bewertungsschema zur Bewertung des Handlungsbedarfs
Äquivalenzziffern ÖKOAUDIT
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Bewertung des Umweltprogramms 2010/2011

Ziele Maßnahmen Bewertung

Verbesserung des 
Managementsys-
tems

•	Richtlinien für das Vorschlagswesen durchgeführt

Sensibilisierung 
der Mitarbeiter

•	Bekanntmachung von Verbrauchsdaten an alle Abtei­
lungen (z.B. für Energie und Wasser)

•	Teilnahme an der Aktion „Fahrradfreundlicher Betrieb“
•	Monatliche Erstunterweisungen
•	Unterweisung aller Vorgesetzten zum Thema „Ökoau­

dit“ am Bezirkskrankenhaus Günzburg

durchgeführt

durchgeführt
durchgeführt
für 2011 geplant

Optimierung des 
Energieverbrauchs

•	Energieeinsparung durch Einfräsung von weiteren Fens­
terdichtungen in der Verwaltung

•	Energetische Sanierung der Fassade von Haus 11
•	Reduzierung des Stromverbrauches in den Häusern 31 

und 32 durch Austausch der Leuchten im Treppenhaus 
um ca. 25 %

in der Umsetzung

durchgeführt
zurückgestellt

Gefährdungsbeur-
teilungen

•	Fortführung der Gefährdungsbeurteilungen für alle Be­
reiche

•	Gefährdungsbeurteilungen ggf. ergänzen
•	Gefährdungsbeurteilungen für den Umgang mit Ge­

fahrstoffen fortführen

laufender Prozess

laufender Prozess
laufender Prozess

Betriebsanweisun-
gen für Gefahr-
stoffe

•	Fortführung der Aktualisierung der Betriebsanweisun­
gen

laufender Prozess

Gefahrgut •	Regelmäßige Schulung der verantwortlichen Personen durchgeführt
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Ziele Maßnahmen Bewertung

Einsparung von 
Verbrauchsartikel 
und Standardisie-
rung der Medical-
produkte

•	Bekanntmachung von Verbrauchsdaten an allen Abtei­
lungen (ausgenommen Medicalprodukte)

•	Mitarbeitersensibilisierung anhand der Daten
•	Standardisierung des ärztlichen und pflegerischen Ver­

brauchsmaterials

durchgeführt

durchgeführt
laufender Prozess

Weitere Maßnah-
men

•	Abflusswirksame Flächen ermitteln
•	Sitzung des Umweltteams
•	Sicherheitsdatenblätter über Qualido zur Verfügung 

stellen
•	Wischproben im Zytostatikalabor
•	Lieferantenbewertung duchführen und auf Aktualität 

prüfen
•	Baum- und Sträucherbepflanzung ergänzen

durchgeführt
durchgeführt
in der Umsetzung

10/2011
laufender Prozess

laufender Prozess

Entwicklung Energieverbrauch 2008 bis 2010

Bezirkskrankenhaus Günzburg und Fremde*)

Jahr Strom kWh Gas kWh Gesamt kWh
Gesamt 
pro Mitarbeiter ** in 
kWh

2008 8.171.393 27.121.185 35.292.578 28.166,24

2009 8.260.875 27.644.566 35.905.441 28.472,43

2010 8.711.048 28.950.370 37.661.418 29.549,96

* Fremde ; Kreiskliniken Günzburg, Institut für Kernspintomographie, etc.
** Mitarbeiter Bezirkskrankenhaus und Kreiskliniken Günzburg
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Der Kraftstoffverbrauch bleibt in dieser Auf­
stellung unberücksichtigt, da Langstecken­
transporte in der Regel extern vergeben wer­
den und somit für unsere Energieeffizienz nicht 
ausschlaggebend sind.

Der Stromverbrauch sowie der CO2 Ausstoß 
konnte durch den Einsatz energiesparender 
Betriebsmittel in den unveränderten Betriebs­
bereichen im Wesentlichen gehalten oder 
reduziert werden. Im Gesamtverbrauch ist 
eine Steigerung zu beobachten. Dies hängt 
zusammen mit Umbaumaßnahmen und einer 
Steigerung der elektronischen Geräte wie z.B. 
Medizingeräte, Fernsehgeräte für Patienten, 
Erhöhung der Lichtstärke in den gerontopsy­
chiatrischen Stationen, etc.. Der Wärme / Käl­
teverbrauch ist in erster Linie abhängig von 
den durchschnittlichen Jahrestemperaturen. 

Deshalb war 2010 eine Erhöhung um ca. 10 % 
zu verzeichnen. 

Der Einsatz energieverbrauchender Betriebs­
mittel richtet sich jedoch in erster Linie nach 
den medizinischen Notwendigkeiten für unser 
Haus und kann von uns nur indirekt gesteuert 
werden. Ebenso haben wir keinen Einfluss auf 
den Energieverbrauch „Fremder“, wie z.B. die 
Kreiskliniken Günzburg, welche von uns mit 
Strom und Wärme versorgt werden. Deshalb 
ist es unser primäres Ziel, den Stromverbrauch 
möglichst konstant zu halten.

Der Anteil an erneuerbarer Energie beträgt 21 
% bei Strom.
Der Anteil an erneuerbarer Energie gesamt 
beträgt ca. 5 %.

Abteilung Donauwörth

Jahr Strom kWh Gas kWh Gesamt kWh
Gesamt 
pro Mitarbeiter * in 
kWh

2008 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben

2009 41.850 589.015 630.865 20.882,66

2010 42.281 538.141 580.422 19.212,91

* VK Donauwörth

Künftig beabsichtigen wir auch den Energie­
verbrauch in der Abteilung Donauwörth aus­
zuwerten und zu vergleichen. Der Energie­
verbrauch unserer Abteilung in Donauwörth 
hängt jedoch vom Gesamtverbrauch der 
Donau-Ries-Klinik ab und kann somit von uns 

nur gering beeinflusst werden. Der Gesamt­
energieverbrauch wird dort im Verhältnis der 
Planbetten umgelegt.
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Jährliche Emission an Schadstoffen und Treib-
hausgasen 2008 bis  2010

Bezirkskrankenhaus Günzburg und Fremde*)

Jahr SO2 (kg) NOX (kg) Staub (kg) CO2 äqi. (kg)

2008 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben

2009 3.436,50 7.421,46 548,47 7.952.791,10

2010 3.564,04 7.696,89 568,82 8.247.940,58

Jahr
pro Mitarbeiter **

SO2 (kg) NOX (kg) Staub (kg) CO2 äqi. (kg)

2008 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben

2009 2,73 5,89 0,44 6.306,44

2010 2,80 6,04 0,45 6.471,52

* Fremde: Kreiskliniken Günzburg, Institut für Kernspintomographie, etc.
** Mitarbeiter Bezirkskrankenhaus und Kreiskliniken Günzburg

Die Treibhausgase werden in Summe in CO2-Äquivalenten angegeben.
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Abteilung Donauwörth

Jahr SO2 (kg) NOX (kg) Staub (kg) CO2 äqi. (kg)

2008 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben

2009 16,15 30,80 3,31 34.944,75

2010 16,32 31,12 3,34 35.304,64

Jahr
pro Mitarbeiter 

SO2 (kg) NOX (kg) Staub (kg) CO2 äqi. (kg)

2008 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben

2009 0,53 1,02 0,11 1.156,73

2010 0,54 1,03 0,11 1.168,64

Die Treibhausgase werden in Summe in CO2-Äquivalenten angegeben.
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Effektiver Wasserverbrauch 2008 bis 2010

Bezirkskrankenhaus Günzburg

Jahr m³ m³ pro Mitar-
beiter BKH*

2008 84.849 88,54

2009 82.560 86,67

2010 81.012 85,46

* VK BKH Günzburg ohne Donauwörth

Jahr m³ m³ pro Mit-
arbeiter *

2008 Keine Angabe Keine Angabe

2009 2.905 96,16

2010 2.113 69,95

* VK Donauwörth

Abteilung Donauwörth

84.849

82.560
81.012

80.000

81.000

82.000

83.000

84.000

85.000

2008 2009 2010

effektiver Wasserverbrauch 
Bezirkskrankenhaus Günzburg

m³

2.905
2.113

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

2008 2009 2010

effektiver Wasserverbrauch
Abteilung Donauwörth

m³

Der Wasserverbrauch konnte erfreulicher­
weise kontinuierlich verringert werden. Dies 
resultiert insbesondere durch den Einbau 
von zwei neuen Container-Waschanlagen. 
Bei Umbaumaßnahmen wird konsequent auf 
Wassereinsparungsmaßnahmen geachtet. Der 
Wasserverbrauch ist allerdings auch vom Pati­
entenverhalten abhängig.

Künftig beabsichtigen wir auch den Wasser­
verbrauch in der Abteilung Donauwörth aus­
zuwerten und zu vergleichen. Der Wasser­
verbrauch unserer Abteilung in Donauwörth 
hängt jedoch vom Gesamtverbrauch der 
Donau-Ries-Klinik ab und kann somit von uns 
nur gering beeinflusst werden. Der Wasserver­
brauch wird dort im Verhältnis der Planbetten 
umgelegt.
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Nutzung von Böden

Unser Krankenhaus ist im Pavillonsystem auf 
einem Gelände von ca. 300.000 m² erbaut. 
Bei Neubauten oder Sanierungen wird darauf 
geachtet, möglichst viel Regenwasser über 
Muldenrigulen zu versickern oder über einen 
Regenwasserkanal abzuleiten um den Misch­
wasserkanal zu entlasten.

Eingebettet in eine Parklandschaft, die durch 
eine hauseigene Gärtnerei gehegt und ge­
pflegt wird, bieten wir somit einen hohen Er­
holungswert für unsere Patienten.

Gesamtfläche

81000 m²

52000 m²

167000 m²

Parkflächen

versiegelte Flächen
nicht abflußwirksam

versiegelte Flachen
abflußwirksam
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Materialeffizienz 2008 bis 2010

Jahr Reinigungs-
mittel kg

Papierhand-
tücher kg

Desinfektion 
Sterilium Stck.

Kopierpapier 
Yes-Silver Stck.

Abfallsäcke 
blau Stck.

2008 keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe

2009 15.310 18.000 9.000 3.800.000 97.000

2010 25.398 22.700 8.480 3.250.000 71.100

Jahr

pro Mitarbeiter*

Reinigungs-
mittel kg

Papierhand-
tücher kg

Desinfektion 
Sterilium Stck

Kopierpapier 
Yes-Silver Stck

Abfallsäcke 
blau Stck

2008 keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe keine Angabe

2009 15,58 18,32 9,15 3.867 99

2010 25,97 23,21 8,67 3.223 73
* VK Bezirkskrankenhaus Günzburg mit Donauwörth

Im Bereich Reinigungsmittel wurden umfang­
reiche Tests durchgeführt und seit 2010 ein 
homogenes Waschverfahren mit chlorfreien 
Produkten angewandt. Die Menge an gewa­
schener Wäsche ist jedes Jahr unterschiedlich 
hoch. Aus den genannten Gründen weichen 
die Ziele und die effektiven Zahlenwerte deut­
lich ab und sind kein aussagkräftiges Zahlen­
material. Künftig werden wir deshalb die An­
gabe der verwendeten Produkte im Verhältnis 
zu der Wäschemenge angeben, d.h. Aufwand 
Produkt/Tonne Wäsche. Die Umstellung auf ein 
chlorfreies Waschverfahren wurde der Geneh­
migungsbehörde angezeigt und der Antrag 
auf Änderung des Genehmigungsbescheides 
(Entfall der Eigenüberwachung) gestellt.
Beim Verbrauch von Papierhandtüchern konn­
te leider nicht die gewünschte Einsparung (in 

kg) erzielt werden. Aufgrund der Tatsache, 
dass die Vorgänger gebleicht waren und die 
zurzeit verwendeten Papierhandtücher reine 
Naturprodukte sind, wird an der Beschaffung 
festgehalten. Trotz des erhöhten Verbrauches 
an Gewicht wird eine finanzielle Einsparung 
von ca. 3.800 € jährlich erzielt.
Deutlich ist der Verbrauch der „blauen Müllsä­
cke“ zurückgegangen. Dies resultiert aus einer 
Umstellung bei den Sammelbehältnissen. Der 
Rückgang des Desinfektionsmittels Sterilium 
steht in direktem Zusammenhang mit der Zu­
nahme des Desinfektionsmittels Virugard, wel­
ches bei Infektionserkrankungen angewendet 
wird. 
Der Rückgang beim Kopierpapier Yes-Silver 
kann nur aus Überhängen resultieren.
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Abfall 2008 bis 2010

Schlüssel Benennung 2008 Tonnen 2009 Tonnen 2010 Tonnen

200135 Gebrauchte Geräte, gefährliche 
Stoffe*

< 1 2,465 4,094

090101 Entwicklerbäder* 1,906 1,254 0

Die Trennung der Wertstoffe und Abfäl­
le erfolgt nach dem vorhandenen Entsor­
gungskonzept „Gemeinsame Abfall- und 
Wertstofftrennung“. Daran beteiligt sind: Be­
zirkskrankenhaus Günzburg, Dienstleistungs- 
und Logistikzentrum, Wohnen und Fördern 
sowie Klinik Günzburg.

Durch die Umstellung des Bestellwesens über 
EDV, die eine Optimierung der Essensbestel­
lung mit sich gebracht hat und über die Ent­
wässerungsanlage der Teller-Vorspülanlage 
fallen deutlich geringere Mengen an Speise­
resten an. Durch den Einbau einer zusätzlichen 
Anlage bei der Speisen-Entwässerung konnte 
die Menge der Speisereste weiter reduziert 
werden. Diese Anlage hat sich jedoch als sehr 
störanfällig erwiesen, sodass die Reparatur­
kosten höher liegen als die mögliche Einspa­
rung. Deshalb wird die Anlage nicht weiter be­
trieben und die Speiserestemenge ist wieder 
erhöht. 

Das Aufkommen an Restmüll steigt weiter an. 
Dies liegt vor allem an den steigenden Patien­
tenfällen, aber auch an Isolierungen bei Infek­
tionen mit Einsatz von Einmalprodukten (z.B. 

bei Noroviren oder Screeninguntersuchungen 
auf Infektionserregern).

Bei den „gefährlichen Abfällen“ ist eine Steu­
erung schwer bzw. nicht möglich. Dies steht 
unter anderem im Zusammenhang mit dem 
jeweiligen Auftragsvolumen (z.B. im Bereich 
Neuropathologie).

Durch Digitalisierung in der Röntgenabteilung 
entfallen Entwicklungs- und Fixierlösungen so­
wie Spülwasser.

Die Menge der verschiedenen Abfallarten ist 
jedoch durch zahlreiche Baumaßnahmen nur 
schwer zu steuern.

Im Hause wie auch im Kreisklinik Günzburg fin­
det beim „Arbeitskreis Abfallvermeidung und 
Umweltschutz“ ein regelmäßiger Austausch 
mit Beauftragten und Verantwortlichen statt.

Abfälle, die in Donauwörth entstehen werden 
derzeit nicht erfasst, da sie gemäß Mietvertrag 
pauschal durch die Donau-Ries-Klinik entsorgt 
werden.

Abfallarten 2008 bis 2010

Bezirkskrankenhaus Günzburg  ohne Donauwörth
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Schlüssel Benennung 2008 Tonnen 2009 Tonnen 2010 Tonnen

180102 Körper- und Organabfälle 
(E-Abfälle)

2,093 2,272 2,080

180101 Spitze Gegenstände (B-Abfall) 3,500 3,230 4,510

180103 Infektiöse Abfälle* 3,110 2,866 2,808

140603 andere Lösungsmittel * 3,537 2,754 2,422

200140 Metalle (A-Abfall) 2,940 1,529 < 1

170204 Glas, Kunststoffe, Holz (mit ge­
fährlichen Stoffen verunreinigt)*

4,680 5,260 6,760

170405 Eisen und Stahl, Eisenschrott 
(A-Abfall)

8,260 9,990 11,520

130508 Abfallgemische aus Sandfangan­
lage u. Öl-/Wasserabscheider*

6,050 13,650 7,940

200102
170202

Altglas, Glasabfälle (A-Abfall) 13,382 7,313 10,875

200108 Küchen- und Kantinenabfälle 
(A-Abfall)

27,902 31,222 39,920

020204 Fettabscheider Inhalt (D-Abfall) 40,000 48,000 40,000

170201 Bau- und Abbruchholz (A-Abfall) < 1 1,100 0

170904 gemischte Bau- und Abbruchab­
fälle (A-Abfall)

33,380 36,500 45,100

170504 Boden und Steine mit Ausnah­
me (A-Abfall)

20,060 4,660 0

090104 Fixierbad* 1,019 1,078 0

150101 Altpapier/Pappe (A-Abfall) 63,748 55,279 63,099
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Schlüssel Benennung 2008 Tonnen 2009 Tonnen 2010 Tonnen

200301 Hausmüll (A-Abfall) 0 1,270 0

180104 Desinfizierte Abfälle, Wundver­
bände, Einwegartikel (B-Abfall, 
„Restmüll“)

269,91 258,031 279,724

200121 Leuchtstoffröhren, Quecksilber < 1 < 1 1,119

170101 Bauschutt (nicht Baustellenab­
fälle)

0 0 3,480

*VK Bezirkskrankenhaus Günzburg ohne Donauwörth

Jahr Tonnen gesamt pro Mitarbeiter* 

2008 22,436 23,41 kg

2009 31,192 32,75 kg

2010 26,495 27,95 kg

Die Summe der gefährlichen Abfälle

22,436
31,192

26,495

0
5

10
15
20
25
30
35

2008 2009 2010

Gefährlicher Abfall
 Tonnen
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Umweltprogamm:
Geplante Ziele und Maßnahmen 2011/2012

Ziele Maßnahmen verantworlich Termin

Verbesserung des 
Managementsystems

•	Mitarbeiterinformation über das betrieb­
liche Vorschlagwesen

Vorstand 2011

Sensibilisierung der 
Mitarbeiter

•	Bekanntmachung von Verbrauchsdaten 
an alle Abteilungen (z.B. für Energie und 
Wasser, jeweils pro Haus)

•	Aktion „Fahrradfreundlicher Betrieb“
•	Monatliche Erstunterweisung
•	Angebot zum Verkehrssicherheitstraining 

mit umweltfreundlicher Fahrweise für 
unsere Berufskraftfahrer 

•	Unterweisung aller Vorgesetzten zum 
Thema „Ökoaudit“ am Bezirkskranken­
haus Günzburg

Referent

Personalrat
UMB
KHL

KHL

jährlich

10/2011
laufend
2012

jährlich

Energieeinsparung

(Ziel: Verbrauch 
möglichst konstant 
halten)

•	Energetische Sanierung der Fassade von 
Haus 11 im Rahmen des „Konjunkturpakt 
II“

•	Neubau der Psychiatrischen  Institutsam­
bulanz in energiesparender Bauweise 
und Anschluss an das Nahwärmenetz

•	Berücksichtigung der ökologischen 
Faktoren bei der Ausschreibung für den 
neuen MRT in Haus 22

•	Austausch der Fenster und Türen im EG 
von Haus 41; Normal- gegen Isolierglas

KU/Ltg.DLZ

KU/RLN/DLZ

KU/RLN/DLZ

DLZ

2011

2011/12

2011/12

2011



Freigabe für die Öffentlichkeit46

Freigabe für die Öffentlichkeit

Mit der vorliegenden Umwelterklärung möch­
ten wir unsere Patienten, Besucher, Mitarbeiter 
und die interessierte Öffentlichkeit über den 
Umweltschutz im Bezirkskrankenhaus Günz­
burg, dem Dienstleistungs- und Logistikzen­
trum und Wohnen und Fördern informieren. 
Wir versichern den Wahrheitsgehalt der in 
dieser Umwelterklärung enthaltenen Informa­
tionen und geben die Umwelterklärung für die 
Öffentlichkeit frei.

Verantwortlich für die Erstellung dieser Um­
welterklärung und den Umweltschutz in unse­
rem Hause ist die Krankenhausleitung. Sollten 
Fragen, Anregungen oder Kritik bestehen, 
sind wir zu einem offenen Dialog gerne bereit. 

Bitte wenden Sie sich an unseren Ansprech­
partner:

Herr Günther Theer
Umweltmanagementbeauftragter
Tel.: 08221 96 2061
Fax.: 08221 96 2655
E-Mail: theer@bkh-guenzburg.de

Kontaktadresse:
Bezirkskrankenhaus Günzburg
Arbeitssicherheit / Umweltschutz
Ludwig-Heilmeyer-Straße 2
89312 Günzburg

Prof. Dr. Thomas Becker	 Gerhard Fischer	 Gerhard Kramer
Ltd. Ärztlicher Direktor	 Pflegedirektor	 Regionalleiter Nord

Wilhelm Wilhelm	 Gerhard Becker	 Günther Theer
Leiter Dienstleistungs-	 Geschäftsleiter	 Umweltmanagement-
und Logistikzentrum	 Wohnen und Fördern	 beauftragter
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Erklärung des Umweltgutachters
zu den

Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten

nach Anhang VII der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009

Der Unterzeichnende, Dr. Volker Tröbs, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-
0258, akkreditiert oder zugelassen für den Bereich Krankenhäuser und Kliniken (NACE-Code (Rev. 2) 
86.1) bestätigt, begutachtet zu haben, ob die gesamte Organisation/Standort wie in der Umwelterklä­
rung der Organisation

Bezirkskliniken Schwaben
Günzburg / Donauwörth
Ludwig-Heilmeyer-Str. 2

89312 Günzburg

mit der Reg.-Nr. DE-10400116

angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem 
Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

•	 die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verord­
nung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

•	 das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhal­
tung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

•	 die Daten und Angaben der Umwelterklärung / der aktualisierten Umwelterklärung der Organisati­
on / des Standortes ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkei­
ten der Organisation/ des Standortes innerhalb des in der Umwelterklärung angegebenen Bereichs 
geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrie­
rung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese 
Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet 
werden.

Günzburg, 25. Oktober 2011

Dr. Volker Tröbs
Umweltgutachter



Herausgeber: 
Bezirkskliniken Schwaben/ 
Bezirkskrankenhaus Günzburg

Texte: Günther Theer und Gerhard Kramer
Redaktion: Krankenhausleitung
Gestaltung: Anita Zähnle
Produktionsbetreuung: 
SENSER DRUCK GmbH

Bildnachweis:  
Ursula Barton, Daniel Biskup, Rudolf Müller, 
Wilhelm Wilhelm, Bezirk Schwaben

Hinweis:  
Der Begriff Patient, Mitarbeiter, Arzt und 
sonstige Funktionsbezeichnungen stehen für 
beide Geschlechter gleichermaßen.

Irrtum und Änderungen vorbehalten.

Stand: Oktober 2011

Impressum

Bezirkskliniken Schwaben – Kommunalunternehmen  

(Anstalt des öffentlichen Rechts des Bezirks Schwaben)  

– Sitz Augsburg  

Vorstand: Thomas Düll (Vorsitzender) 

Verwaltungsratsvorsitzender:  

Bezirkstagspräsident Jürgen Reichert


